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  Für Ilona




  





  Abendsonne




  Sanft, warm berührst meinen Körper




  Legst deine wohltuende Hand auf meinen unruhigen Geist




  Ruhe, Harmonie, Trost in jedem Atem der dein Licht ist




  Ich lass mich fallen in dein rotes Bett




  Taumel der Gefühle, ich fühle Glück




  Ein jedes Lächeln von mir, aus Dank das es dich gibt




  





  Magie




  Ich spüre den Zauber unserer süßen Vereinigung




  Erst schnell, dann langsam




  Dein Bewußtsein, welches in mich eintaucht




  Fühle, wie Dein wunderbares Wesen verschmilzt mit meinem




  Spüre Deine Blicke, wie sie funkeln, Sternen gleich




  Breitest Deine Flügel aus, welche sich sanft und anmutig




  auf meine Brust legen, um mir Trost zu spenden




  Existent, der Moment des Seins, ....Liebe




  Spüre unsere Vereinigung des Geistes, und finde mich




  an dem Ort wo alles Leben begann,.....Magie




  





  An dem Tag




  An dem Tag, Du mein Herz mit Deiner Liebe geflutet hast




  Verloren tauchte ich in dem Meer aus Deinem Sein




  Trunken Deiner Liebe taumelte ich durch die Welt




  Mit Deinen Gefühlen in meinem Herzen,




  Schritt ich durch den süßen Regen




  





  An dem Tag, Du mein unschuldiges Herz zerbrachst




  Kniend in der Leere, der Boden meine Tränen trank




  Traurig und verletzt, kriechend, dem Boden gleich,




  Sammelte ich auf, meine zerstreuten Scherben




  





  An dem Tag, Dein Licht meiner Welt den letzten Kuss gab




  Traurige Heiterkeit die Flamme meiner Welt schürt




  Versunken in dem Gedankenmeer, des Nächtens,




  Finde ich Dein Bild, Deine Stimme, Deinen Geruch




  Liebevoll, einen Atem sehnsüchtig,




  Entzünde ich eine Kerze an diesen einsamen Tagen




  Meine Welt durchreist, zeigtest mir jemanden,




  Ich hätte ohne Dich nie sein können....mich




  Aus Dank dafür und Deiner Liebe, ich liebe Dich




  





  Das kniende Kind




  Regen, Nässe Salz versetzt, mein Wesen flutet




  Einsam, Hände dem Himmel empor




  Des Zitterns verfallende Knie, mich nicht mehr tragen




  





  Ich war da, ich war da




  Deiner Rede Worte entflohen, süß, schön,




  Sie rissen mein Inneres zu Boden




  Irgendwo, das Kind kniet, Salz bedeckt sein Gesicht




  Und wir verstehen,




  Voller Erbarmen, es etwas im Schutz seiner Hand verbirgt




  





  Dein Bild im Wechsel der Seiten




  Wind es trägt, verwaren er verriet




  Nacht, einsam der Freund




  Melancholisch schwingt der Bogen




  Bis den Cellosaiten Tränen entfliehen und das Klavier fleht
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